
teln. So werden hohe Erträge 
gesichert und knappe Produkti-
onsfaktoren wie Fläche, Energie 
und Kapital effizient und klima-
schonend eingesetzt.
Bei der Entwicklung und beim 
Einsatz neuer Technologien 
darf es keine Denkverbote ge-
ben. Dies betrifft in starkem 
Maße die Pflanzenzüchtung: 
Um Ernteausfälle zu minimie-
ren, müssen Nutzpflanzen wi-
derstandsfähiger gegen Krank-
heiten, Schädlinge und klima-
tische Bedingungen gemacht 
werden. Züchtungsfortschritt 
ist essentieller Bestandteil der 
erforderlichen Intensivierung 
der landwirtschaftlichen Pro-
duktion. Die Agrarwirtschaft 
setzt auf neue Methoden der 
Pflanzenzüchtung, die einen 
schnellen Züchtungsfortschritt 
ermöglichen und z.B. trocken-
heits- und salztolerante Sorten 
hervorbringen. Dadurch wird 
es auch Landwirten in klimage-
schädigten Regionen Asiens, Af-
rikas und Indiens möglich, öko-
nomisch und umweltfreundlich 
zu arbeiten.

EMISSIONSMINDERUNGS- 
POTENZIAL DER AGRARWIRT-
SCHAFT

In Deutschland sind die Koh-
lendioxid-Emissionen in der 
Landwirtschaft seit 1990 um 15 
Prozent zurückgegangen. Heute 
stammen noch zehn bis zwölf 
Prozent des globalen Kohlendi-
oxid-Ausstoßes aus diesem Be-
reich. Agrarwirtschaft verursacht 
jedoch nicht nur die Emission 
von Treibhausgasen, sondern 
reduziert sie auch nachweislich. 
Biomasse und Böden können 
Kohlendioxid aufnehmen und 
speichern. Eine Studie der Uni-
versität Cambridge schätzt, dass 
gezielte Maßnahmen in den 
Bereichen Landwirtschaft, Forst-
wirtschaft und Bioenergie 20 bis 
60 Prozent der Emissionsminde-
rungen erbringen  >>

Die großen Herausforderungen 
unserer Zeit sind die Welternäh-
rung und der Klimawandel. Die 
Nachfrage nach Nahrungsmit-
teln wird in den nächsten Jahr-
zehnten weiter stark zunehmen. 
Ursache hierfür sind das anhal-
tende Bevölkerungswachstum, 
Veränderungen der Verbrauchs-
gewohnheiten bei wachsender 
Kaufkraft und zunehmende Ur-
banisierung. Das Abkommen 
der UN-Klimakonferenz in Pa-
ris 2015 bezeichnet die Ernäh-
rungssicherung und Beendigung 
des Hungers als „fundamentale 
Prioritäten“. Laut Abkommen 
dürfen Maßnahmen zum Kli-
maschutz die Lebensmittelpro-
duktion nicht gefährden, denn 
zwischen Klimaschutz und Er-
nährungssicherung besteht ein 
Zielkonflikt. Wie werden wir 
zum Ende dieses Jahrhunderts 
elf Milliarden Menschen er-
nähren und weitgehend emissi-
onsfrei wirtschaften und leben 
können? Bei der wirksamen 
Bekämpfung des Hungers und 
Begrenzung des Klimawandels 
kommt der Agrarwirtschaft eine 
entscheidende Rolle zu. Denn 
der Wirtschaftszweig umfasst 
die gesamte Versorgungs- und 
Wertschöpfungskette vom land-
wirtschaftlichen Betrieb bis zum 
Teller des Verbrauchers. Die 

Versorgungssicherheit. Das kla-
re Fazit der PIK-Studie: Der in-
ternationale freie Agrarhandel 
ist ein Schlüssel zur Begrenzung 
der Klimaschäden.

NEUE „GRÜNE REVOLUTION“ 
DURCH INNOVATIONEN

Neben einem freien Agrarhan-
del erfordern Bevölkerungs-
wachstum und Klimawandel 
eine signifikante Steigerung der 
landwirtschaftlichen Produktivi-
tät, eine neue „Grüne Revolu-
tion“. Um den rasant wachsen-
den Bedarf der Weltbevölkerung 
zu decken, muss die Produktivi-
tät der Landwirtschaft nach Pro-
gnose der Landwirtschaftsorga-
nisation der Vereinten Nationen 
(FAO) bis 2050 um 60 Prozent 
gesteigert werden. Gleichzei-
tig soll im Rahmen nationaler, 
EU-weiter und globaler Bioöko-
nomiestrategien der Ausstieg 
aus der Nutzung fossiler Roh-
stoffe und der Einstieg in eine 
biobasierte Wirtschaft vollzogen 
werden. D.h., dass Biomasse 
verstärkt den technischen und 
stofflichen Nutzungen zugeführt 
wird. Angesichts knapper wer-
denden Ressourcen wie Boden 
und Wasser und sich verändern-
der klimatischer Bedingungen 
wird dies nur gelingen, wenn 
Innovationen und technischer 
Fortschritt ideologiefrei genutzt 
werden.

Bereits vor mehr als 50 Jahren 
schaffte es die erste „Grünen 
Revolution“, die Nahrungsmit-
telproduktion durch den Einsatz 
von Düngemitteln und eine Ver-
größerung der Anbauflächen um 
ein Vielfaches zu steigern. Die 
nächste „Grüne Revolution“ hat 
längst begonnen: Sie vermeidet 
Landnutzungsänderungen und 
setzt auf Innovationen wie die 
sensor- und satellitengesteuer-
te Präzisionslandwirtschaft zur 
Minimierung des Einsatzes von 
Pflanzenschutz- und Düngemit-

Klimawandel und Hunger: 
Freier Handel und neue Grüne Revolution als Antworten

Antworten der Branche auf Be-
völkerungswachstum und Kli-
mawandel sind ein freier inter-
nationaler Agrarhandel und eine 
neue Grüne Revolution in der 
Pflanzenproduktion.

FREIER HANDEL ALS SCHLÜS-
SEL ZUM KLIMASCHUTZ

Der Klimawandel gefährdet die 
landwirtschaftliche Produktivi-
tät und die Stabilität der Nah-
rungsmittelpreise. Eine Studie 
des Potsdam-Instituts für Klima-
folgenforschung (PIK) hat die-
sen Zusammenhang untersucht 
und warnt vor wirtschaftlichen 
Verlusten in Höhe von 2,5 Bil-
lionen US-Dollar bis Ende die-
ses Jahrhunderts. Regionen, die 
stark vom Klimawandel betrof-
fen sind, z.B. der Mittlere Osten, 
Afrika und Asien, werden be-
sonders unter steigenden Nah-
rungsmittelpreisen leiden. Denn 
sie sind Nettoimporteure von 
Getreide als Grundnahrungsmit-
tel und werden trotz ihrer Be-
mühungen um Ernährungssou-
veränität auch in Zukunft nicht 
in der Lage sein, ihren Bedarf 
an Nahrungsmitteln vollständig 
aus heimischer Erzeugung zu 
decken. Da ihre Bevölkerung in 
den nächsten Jahren weiter stark 
wächst, steigt auch ihr Nettoim-
portbedarf an Nahrungsmitteln. 
Wenn diese aber durch den Kli-
mawandel knapper werden und 
die Preise steigen, müssen die 
Haushalte mehr für den Konsum 
zahlen. Mangelernährung und 
Hunger nehmen zwangsläufig 
zu. Ein freier Agrarhandel kann 
die finanziellen Schäden welt-
weit um zwei Drittel reduzie-
ren, so die Studie des PIK. Freier 
Handel reagiert unmittelbar und 
flexibel auf Beeinträchtigungen 
der landwirtschaftlichen Pro-
duktion. Er schafft einen Aus-
gleich zwischen Gunststandor-
ten und beeinträchtigten Regi-
onen. Das führt zu niedrigeren 
Produktionskosten und höherer 
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>>  können, die zum Einhalten 
des Zwei-Grad-Ziels bis 2030 
erforderlich sind. 2015 wurden 
durch Biokraftstoffe 6,7 Mil-
lionen Tonnen Treibhausgase 
eingespart. Im Vergleich zu fos-
silen Kraftstoffen geben sie 70 
Prozent weniger Kohlendioxid 
in die Umwelt ab. In Deutsch-
land trägt der Anbau von Raps 

DAS AGRARWIRTSCHAFTS-
MODELL DER ZUKUNFT

Gemeinsam verfolgen die in 
sechs deutschen Verbänden der 
Agrarwirtschaft zusammenge-
schlossenen Unternehmen das 
Ziel, klimagerecht zu wirtschaf-
ten und einen Beitrag zur Redu-
zierung des Hungers zu leisten. 

Ernährungssicherung und Klima-
schutz brauchen freie Märkte und 
eine innovative Wirtschaft. Die 
Agrarwirtschaft ist nicht Teil des 
Problems, sondern Teil der Lö-
sung globaler Überlebensfragen.

MANFRED NÜSSEL
Ehrenpräsident des Deutschen 
Raiffeisenverbandes

für die Biodieselherstellung 
durch das im Verarbeitungs-
prozess anfallende Koppelpro-
dukt Rapsschrot zusätzlich und 
erheblich zur Versorgung der 
Tierbestände mit Eiweißfutter-
mitteln bei. Dies verringert die 
Abhängigkeit der Europäischen 
Union von Eiweißfuttermitte-
limporten.
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